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ich-
ich 

. 
-

-  (1) 
Ich sage unumwunden ich würde lügen, wenn ich ; 
(2) Ich habe gesagt: ich will Deutschland dienen.  Ich kenne viele Menschen, die 
dem Land, anderen Menschen und der Gemeinschaft dienen  selbstlos und ohne 
dass davon groß Notiz genommen wird.   
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ich 
  

denken, 
glauben, meinen, finden, halten (3) Die DM hat, wie ich finde, ein wun-
derbares Motto: Die Welt zu Gast bei Freunden; (4) Ich glaube schon, dass die 
richtige Antwort der kreative Imperativ ist. 

sicher, überzeugt, skeptisch 
persönlich: (5) Ich bin persönlich skeptisch, wenn es jetzt um 

neue Räte der Weisen geht... ; (6) Ich will es hier ganz offen sagen: Ich persönlich 
bin skeptisch, wenn es jetzt um neue Räte der Weisen geht, die sich wieder irgendet-
was überlegen oder neue Textgrundlagen erarbeiten; (7) Ich bin persönlich über-
zeugt, Die enge freundschaftliche Verbindung mit den Vereinigten Staaten von Ame-
rika und NATO sind und bleiben auch in Zukunft  in unserem fundamentalen europä-
ischen  Interesse.  

(8) Ich wuchs auf der östlichen Seite dieser Staat, in der DDR, auf. Bei der 
Verabschiedung der Römischen Vertrag war ich drei Jahre alt. Ich war sieben Jahre 
alt, als die Mauer gebaut wurde. Sie teilte auch meine Familie... Ich habe am eigenen 
Leib die Erfahrungen gemacht.  

 
6; 8

 
 

 
 (9) Manch einer glaubt, dies alles könne 

parallel geschafft werden, ich glaube nicht, dass das klappt. Und deshalb ist aus 
meiner Sicht die Aussage richtig, dass wir auf absehbare Zeit  ich nenne jetzt mal 
die Frage des Balkans aus  keine neuen Zusagen machen können, was Mitglied-
schaften anbelangt. Das ist eine harte Aussage, das ist eine, die etwa bei unserem 
polnischen Nachbarn mit Blick auf die Ukraine etwas anders gesehenwird, vielleicht 
auch von den baltischen Mitgliedstaaten; (10) Ich bin dennnoch gegen Rosinenpicke-
rei- .  ich 
glaube nicht, dass das klappt etwa, vielleicht, etwas anders

  

-  13 , 
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 (11) Herr Schwab, Sie haben es eben erwähnt: Deutschland wird 
nächstes Jahr den Vorsitz in der G  8 Gruppe haben und versuchen, dabei auch Bei-
träge leisten. 

 
 (12) Lieber Herr Bundeskanzler, lieber Helmut 

Kohl, ganz herzlich danken, weil die Initiative zur Gründung damals eine weitsichtige 
Entscheidung war; (13) Dafür sage ich allen, die daran mitgewirkt haben, aber ganz 
besonders auch Ihnen, lieber Helmut Kohl, ein herzlliches Dankeschön.  

       ,   
.       : (14) Des-

halb sage ich an dieser Stelle ganz ausdrücklich  ich sage dies auch als Frau -: 
Zwangsverheiratungen oder Ehrenmorde  beides schreckliche Begriffe  haben 
nichts, aber auch gar nichts mit Ehre zu tun und sie haben auch gar nichts in unserer 
Gesellschaft zu suchen. Wir können sie nicht dulden, wir wollen sie nicht dulden. Wir 
werden das deutlich machen.  

 
Studium, Ausbildung, Beruf, Karriere, Familie, 

 (15) Das kennen wir alle und das wird uns auuch immer wieder erzählt. 
Eine Frau hat ein Studium absolviert, eine hervorragende machen können, möchte im 
Beruf Karriere machen und  steht dann vor der Frage wie sie diesen  Berufswunsch 
mit ihrem Wunsch, eine Familie zu gründen, vereinbart.  

  (16)   Ausbildung  
 hervorragend,       . : 

(16) Je besser die Ausbildung der jungen Frauen und Männer ist, desto seltener ent-
scheiden sie sich für die Kinder. 

 
 (17) Ein nicht ganz unbekannter französischer Poli-

tiker soll seinerzeit gesagt haben  ich zutiere: Verträge sind wie Mädchen und Ro-
sen  sie halten nur eine gewisse Zeit Ja, meine Damen und Herren, der Rosenstock 
ist seit 1957 deutlich gewachsen. Und heute  kann sogar ein zugegebenermaßen 
schon etwas älters Mädchen die Berliner Erklärung unterzeichnen... 

nicht un-, ganz, 
 

Verträge  
Mädchen  Rosen halten 

eine gewisse Zeit, 
Rosen  Rosenstock ist gewachsen; 

Mädchen  etwas älteres Mädchen. 

 (18) Deshalb habe ich im Zusammenhang mit der Vor-
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bereitung auf diese Rede nicht nur an Immanuel Kant gedacht, sondern ich habe  
auch noch  an einem  Amtsvorgänger gedacht, nämlich an den Vater der Sozialen 
Marktwirtschaft, Ludwig Erhard.  

 (19) Der Titel Der kreative Imperativ  wird viele erst einmal an 
Immanuel Kant und seinen Kategorischen Imperativ  erinnern, der damals zum 
selbstbestimmten Umgang mit der menschlichen Freiheit azfgerufen hat. Kreativer 
Imperativ  das klingt vielleicht kompliziert, aber ich verstehe es einfach so: Es gibt 
in unserer Zeit die unbedingte Notwendigkeit  man kann fast sagen, den Zwang  
zum Kreativen. Dies soll eigentlich immer Triebkraft zumindest vernünftiger Politik 
sein, wenn ich  für das spreche, für das ich zuständig bin. Aber ich glaube, dass heute 
mehr denn je gilt: Wer im Wettbewerb der Ideen besteht, der kann auch seine Zukunft 
gestalten, und das  gilt für jeden in dieser Welt. 

Wettbewerb der Ideen
            

 

dicke Bretter bohren 
. 

 
Das hängt damit zusammem, dass eine ganze Reihe von Fragen nicht geklärt ist: 
Wohin soll sich Europa entwickeln? Was ist das Ziel des Einigungsprozesses? Un es 
höngt damit zusammen, das wir uns in einer sehr harten Wettbewerbssituation befin-
den; (21) Meine Damen und Herren , so kann ich gemeinsame Dinge benennen, aber 
wir haben auch unterschiedliche Meinungen. Was ist die Rolle der Vereinten Natio-
nen? Was ist die von uns gewünschte Rolle der Vereinten Nation? 

 

dicke Bretter bohren 
   .    

  2 : (22) Wir wissen, wir haben dicke Bretter zu bohren: Wir wollen den 
Föderalismus neu ordnen, wir wollen den Arbeitsmarkt fit machen, wir wollen unsere 
Schulen und Hochschulen wieder an der Spitze führen, ... ; (23) In der Globalisierung 
bedeutet das natürlich eine Gemeinsamkeit mit vielen Partnern auf der Welt und zum 
Teil auch das Bohren sehr dicker Bretten: Wir müssen Barrieren für internationale  
Investitionen abbauen, ... ; (24) Das wird ein langer Prozess, das wird nicht schnell 
gehen, ich weiß, welches dicke Brett wir da bohren.  

  (22, 23)    , 
    Wir wollen den Föderalismus neu ordnen, den Ar-

beitsmarkt fit machen, unsere Schulen und Hochschulen wieder an der Spitze führen, 
für internationale Investitionen abbauen. 
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